
Polizei bietet Pedelec-
Training für Senioren

Barsinghausen. Das Polizei-
kommissariat Barsinghausen
bietet in den Sommermonaten
zwei kostenfreie Pedelec-Trai-
nings für Seniorinnen und Senio-
ren ab 65 Jahren an. Die Kurse
finden am Dienstag, 28. Juli und
18.August, jeweils in der Zeit von
10 bis 14 Uhr auf dem Gelände
derFreiwilligenFeuerwehr,Eges-
torfer Straße 26, statt.

Die Veranstaltungen werden
vom Verkehrssicherheitsberater
der Polizeiinspektion Garbsen
gemeinsam mit dem Kontaktbe-
amten des Polizeikommissariats
Barsinghausen durchgeführt. Ziel
der Trainings ist es, die sichere
Teilnahme amStraßenverkehrmit
dem Pedelec zu fördern, teilt die
Polizeimit. Neben einem theoreti-
schen Teil erhalten die Teilneh-
menden die Möglichkeit, ihre

Fahrpraxis unter fachlicher Anlei-
tung zu verbessern und typische
Verkehrssituationen zu trainieren.

Jeder Kurs umfasst einen et-
wa einstündigen theoretischen
Teil sowie einen praktischen
Übungsabschnitt von bis zu drei
Stunden. Die Teilnehmenden
bringen ihr eigenes Pedelec mit.
Für die praktischenÜbungenbe-
steht Helmpflicht. Im Rahmen
der Veranstaltungen besteht
außerdem die Möglichkeit, das
mitgebrachte Pedelec codieren
zu lassen.

Interessierte können sich bis
Freitag, 24. Juli, per E-Mail an
stefan.klaus@polizei.nieder-
sachsen.de anmelden. Da die
Teilnehmerzahl begrenzt ist,wer-
den die Anmeldungen in der Rei-
henfolge ihres Eingangs berück-
sichtigt. (RED)

Mountainbike: Deisterfreunde-
Jugend organisiert Rennen

Barsinghausen/Wunstorf. Ein
Mountainbike-Rennen, dasnicht
von Erwachsenen, sondern von
Jugendlichen geplant und orga-
nisiert wird – das steckt hinter
dem „Flowline Rookies Cup“ der
Jugendabteilung der Deister-
freunde aus Barsinghausen. Am
15. August verwandelt sich der
Dirtpark Wunstorf in einen Treff-
punkt für junge Mountainbike-
Begeisterte zwischen acht und
18 Jahren.

Bei dem Rennen geht es ab 9
bis 17 Uhr umweit mehr als Best-
zeiten. Die jungen Organisatorin-
nen und Organisatoren möchten
Kindern und Jugendlichen die
Freude amMountainbiken vermit-
teln, Selbstvertrauen stärken und
zeigen, wie viel Spaß gemeinsa-

mes Biken macht. Im Mittelpunkt
stehenGemeinschaft, gegenseiti-
ge Motivation und unvergessliche
Erlebnisse auf demRad.

Mitmachen können alle –
ganz unabhängig davon, ob be-
reits Rennerfahrung vorhanden
ist oder ob zum ersten Mal an
einer Veranstaltung dieser Art
teilgenommen wird. „Ebenso
spielt es keine Rolle, ob eine Ver-
einsmitgliedschaft besteht. Jede
und jeder ist willkommen“, heißt
ers von den Deisterfreunden.

Die Teilnahme ist kostenlos.
Da die Startplätze begrenzt sind,
empfehlen die Veranstalter eine
frühzeitige Anmeldung im Inter-
net unter www.deisterfreun.de.
Die Anmeldefrist endet bereits
am 15. Juli.

HAZ-Energieforum macht
Station in Gehrden

Fachleute haben beim Forum der Hannoverschen Allgemeinen Zeitung und
Energieversorger Avacon den aktuellen Stand vorgestellt

Gehrden. Zu Beginn gab es erst
mal ein dickes Kompliment – für
die Gäste des HAZ-Energiefo-
rums. Auf exakt 30,7 Grad hatte
sich der Gehrdener Bürgersaal
aufgeheizt. Angesichts der Tem-
peraturen sei es nicht selbstver-
ständlich, dass so viele Interes-
sierte gekommen seien, sagt
Moderator Jan Sedelies. Man
müsse überlegen, ob man wie
bei der Fußball-WM Trinkpausen
einlege.Nun,daswarnicht nötig.
Aber der heiße Tag passte gut zu
den Themen, bei denen es unter
anderem auch um Klimawandel
undWärmewende ging.

Ein zentraler Punkte des kurz-
weiligen Abends war die Ener-
gieversorgung in Gehrden. Et-
was, was Bürgermeister Malte
Losert (parteilos) stolz macht.
Denn die Burgbergstadt ist rein
rechnerisch Selbstversorger.
Seit Jahren setzt sie auf Sonnen-
energie, Windkraft und Biogas.
„Die Energiewende läuft bei uns
schon lange“, sagte Losert.

Bürgerliches Engagement

Einen wesentlichen Beitrag da-
zu, dass in Gehrden die Energie-
wende eingeleitet worden sei,
leiste das bürgerliche Engage-
ment, so Losert. Die Energiege-
nossenschaft Calenberger Land
habe sich etwa früh um den Nut-
zen vonPhotovoltaikanlagen ge-
kümmert. Unter anderem gab es
ein 100-Dächer-Programm. Ein
erfolgreiches Projekt: 2025 sei

das 1000. Dach gefeiert worden.
„Aber es gibt noch viele freie
Dachflächen im Stadtgebiet“,
sagte Losert.

Auchdie kommunaleWärme-
planung ist bereits abgeschlos-
sen. Nun würden Potenziale ge-
sucht. Es werde geprüft, welche
Versorgungstechnologien auf
Basis erneuerbarer Energien
oder nutzbarer Abwärme für die
Wärmeversorgung zur Verfü-
gung stehen. Dies könnten grü-
ne Wärmenetze oder Technolo-
gien mit Solarthermie, Geother-
mie, Umweltwärme oder Bio-
masse sein.

Gas bleibt vorerst im Netz

Für Rainer Schmittdiel, Mitglied
des Avacon-Vorstands im Res-
sort Technik, ist Gehrden etwas
Besonderes. Es gebe in der
Stadt „ein krasses Potential“,
was abgerufen werde. Schmitt-
diel fordert aber auch, die Ge-
nehmigungsverfahren zu ent-
schlacken. „Wir müssen schnel-
ler vorankommen“, betonte er.
Ohne fossile Brennstoffe werde
es aber erst mal nicht gehen. Auf
Nachfrage eines Bürgers mach-
te er zudem deutlich: „In der
Übergangsphase sind verschie-

dene Energiequellen in den Net-
zen.“ Dazu gehöre auch Gas.

Gerahmt war die Veranstal-
tung von zwei Vorträgen. Holger
und Hendrik Masche, Experten
ausdemOfen- undSchornstein-
bauhandwerk von der AKM
GmbH, informierten über den
Einbau von Öfen. Hendrik Ma-
sche machte deutlich: Entschei-
dendseidie richtigePlanung. „Es
müsse vor dem Einbau genau
geschaut werden, welcher Be-
darf im Haus besteht“, sagte er.
Ein weiterer wichtiger Faktor von
Holzöfen sei die Integration in
den Heizkreislauf.

Klimawandel trifft
Wasserwirtschaft

Die Potenziale desWassers zeig-
te Thorsten von Neudeck, Ge-
schäftsführer von Avacon Was-
ser, auf. „In der Wasserwirtschaft
sind wir schon unmittelbar vom
Klimawandel betroffen“, sagte er.
Er machte deutlich: Die Verduns-
tung des Wassers steige mit je-
demGrad und die Anzahl der hei-
ßen Tage sei deutlich gestiegen.
Das bedeute auch, dass Alterna-
tive zu den Wasserkapazitäten in
denStauseengeschaffenwerden
müssten. Somüsste in Zukunft in
den Kommunen Wasser anders
gedacht werden. Schwamm-
städte lautete das Schlagwort.
Dazu gehöre unter anderem die
Entsiegelung von Flächen, mehr
Grün auf den Dächern oder Zis-
ternen für Regenwasser. In Gehr-
den selbst sei die Wasserversor-
gung gut und stabil. Dennoch
müssten resiliente Netze aufge-
baut werden, damit auch das
Grundwasser ins System kom-
me. Ein weiterer Punkt: die Ener-
giegewinnung aus Trink- und Ab-
wasser. Die könnte in Gehrden
einen wesentlichen Beitrag zur
DekarbonisierungderWärmever-
sorgung, sprich zur Abkehr von
GasundErdöl, leisten,meintevon
Neudeck. Avacon selbst arbeite
an einem Konzept für ein Trink-
wasser-Pilotprojekt in Lüneburg.
Details dazuwarenderRedaktion
zum Zeitpunkt der Veröffentli-
chung nicht bekannt.

Expertenrunde: Holger und Hendrik Masche (von links), Rainer Schmitddiel, Malte Losert sowie Frederik Wille stellen sich
den Fragen von Jan Sedelies. FOTO: DIRK WIRAUSKY
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